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Donnerſtag den 22. Juni. 


n l e n d 


Bo Fre 
Paris den 13. Zuni, Der Präfident. Dupin 


hatte in feiner Anrede an den König die Prinzeſſin 


Helene „die zweite Dame Frankreichs“ genannt 
und ihren Einzug mit dem feierlichen Zuge des 
Herzogs v. Orleans vom Palais Royal nach dem 
Stadthauſe verglichen. Der National aͤrgert ſich 
über die Dupinfcbe Art und Weiſe, die franzoͤſiſchen 
Damen zu numeriren und erklärt ihn für den wah⸗ 
ren Typus des bourgeois gentilhomme, 

Die Depufirtenfammer discutirt das Budget für 
Algier. Hr. Mols erklaͤrte heute: General Bu⸗ 
geaud habe einen Vertrag mit Abdel-Kader abge⸗ 
ſchloſſen; den Inhalt koͤnne er noch nicht kund ma⸗ 
chen, weil der Tractat erſt vom Hoͤnige ratifizirt 
werden muͤſſe. 

Verſailles, und immer nur Verſailles, heißt das 
Thema des Tages. Man vergißt es etwas, wenn 
man das Aaziehende hört, daß die Herzogin von 
Orleaus zu Fontainebleau das Mittel gefunden, 
die beiden Rivale, Thiers und Guizot, gleich ſehr 
zu entzücken, gleich zufrieden zu entlaſſen!( - 

Seit einigen Tagen ſpricht man davon, daß 
mehrere Offiziere, welche wegen ihrer legitimiſtiſchen 
Meinungen nach der Juli⸗ Revolution den Dienſt 
verlaſſen hatten, wieder in das Heer eintreten 
würden. 0 BE: 

Man hat bemerkt, daß am 4. Juni, dem Tage 
des Einzugs der Herzogin v. Orleans zu Paris, 
90 Taufen oder vielmehr Einſchreibungen von Neu⸗ 
gebornen in die Regiſter des Civilſtandes ſtatt 
hatten, und daß von dieſer Zahl 30 Kinder weib⸗ 
lichen Geſchlechts den Namen Helene erhielten. 
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Neuerdings iſt ſtark die Rede von Aufloͤſung der 
Deputirtenkammer; die Mehrheit im Kabinet iſt 
entſchieden für dieſe Maßregel. 

König Leopold iſt geſtern nach Bruͤſſel abgereiſt. 

"Die. Königin bleibt bis Ende des Monats. 

Die Polizei hat bei mehreren hieſigen Buchhaͤnd⸗ 
lern eine republikaniſche Flugſchrift, betitelt: „93. 
Volks⸗Hondbuch“ in Beſchlag nehmen laſſen. 

Zu Konſtantineh ſoll ein Tuͤrkiſcher Offizier, ges 
nannt Nadir Bei, angeblich ein Pole, Namens Mu⸗ 
ſchinski (2) angekommen ſeyn, welcher früher beim 
General Diebitſch geſtanden und ſich nebſt mebre⸗ 

ren andern Offizieren feiner Nation zur Dispoſition 
Achmed Beis geſtellt hat. a 

Der Spaniſche Finanzagent Marliani iſt von 
London zurück hier angekommen; er ſoll die Cuba⸗ 
Garantie für das neue Anlehen mitgebracht haben. 

Aus Madrid den 5. Juni erhält man die Rede, 
welche der Deputirte Acung gehalten hat, als der 
Königin Regeutin die von den Cortes votirte Con⸗ 
ſtitution uͤberreicht wurde. — Es ſcheint gewiß, 
daß zu Sarogofja ein Carliſtiſches Complott ent⸗ 
deckt worden iſt. Viele Arreſtationen fanden ſtatt. 
Die Fremdenlegion, ihres Fuͤhrers beraubt und 
auf 700 Mann reducirt, haf verlangt, aus dem 
Spaniſchen Dienſt entlaſſen zu werden; ſte iſt nach 
Tarragona dirigirt worden. — : 

Telegraphiſche Depeſche. Narbonne den 
13, Juni. Am 6. waren die Navarreſen zu Eſto⸗ 
penam (drei Leguas von Tamarite); fie haben viele 
Bleſſirte zu Ayer gelaſſen. Eine Diviſion Chriſti⸗ 
nos war zu Albeda, eine Legua von Tamarite. 
Am 10. Juni war Seo d' Urgel nicht bedroht. 
Man ſchreibt aus Valencia vom 3. Juni, Cabrera 
ſey bei Caspe mit 5 bis 6odo Mann über den 


* 
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Obſtbaͤumen, die vorzüglich gut geblüht und ange⸗ 
ſetzt haben, einen reichlichen Gewinn. Mit der 
Sommerſaat iſt der Landmann kaum zu Ende; der 
Futtermangel hat nachtheilig auf den Ernährungs⸗ 
zuſtand der Hauskhiere eingewirkt, namentlich wa⸗ 
ren viele Lammer an Entkräftung krepiet. — Auf 
die Menſchen äußerte die ungünftige Witterung keine 
ſchadliche Wirkung; es gab wenig Krankheiten und 
die Sterblichkeft war ſehr gering. Pocken, Maſern 
und Scharlachfieber zeigten ſich zwar ſporadiſch, 
aber nicht bösartig. — Aus dem Kreiſe Czarnikau 
erhalten wir abermals einen Bericht, daß ein 23jähs 
riges Kind, das die Eltern allein im Zimmer zurüͤck⸗ 
geloſſen hatten, in den Kaminflammen umgekom⸗ 
men war. Ein gemüthskrankes Maͤdchen hatte ſich 
erfauft, und ein Muſikus aus Nakel war in der 
Nacht vom 19ten Mai erfrorem — 13 Feu⸗ 
ersbrünſte hatten im Laufe des verfloſſenen Monats 
über 150 größere und kleinere Gebäude in Aſche ge⸗ 
legt. Bei einem Feuer kam auch ein Jjäbriges Kind 
in den Flammen um. Am bärteften iſt von dieſen 
Unfällen die Stadt Chodzieſen betroffen, wo 96 
Käufer eingeaͤſchert wurden, wodurch 66 Familien, 
groͤßtentheils arme Juden, ihr Obdach verloren ha⸗ 
ben. In Schmilowo, Chodzieſener Kr., gingen 22 
Gebäude in Flammen auf. Bei zweien dieſer Brände 
wird Brandſtiftung mit Grund vermuthet. — Die 
Getreidepreiſe neigten ſich zum Steigen, aber leider 
nur in Folge der ungünſtigen Aus ſichten auf die 
nächfte Erndte. In Bromberg ſelbſt hatte das Dar⸗ 


. niederliegen des Handels ein tranſitoriſches Fallen 


der Getreidepreiſe veranlaßt. — Nach Wolle war 
wenig Nachfrage, der Preis gedrückt. Von den 
Tuchmachern des Reg. Bezirks waren nur 1574 St. 
Tuch und 163 St. Boy fabrizirt worden. — Von 
Bromberg nach Nakel gingen durch den Kanal im 
Monat Mai 75 Kähne, darunter 58 mit Getreide 
beladen. Indeſſen iſt dieſe Ausfuhr gering gegen 
die ungeheure Maſſe des aufgeſpeicherten Getreides, 
indem der Kaufmann Knopff allein ein Weizenlager 
von 150,000 Scheffeln hat. An Holz gingen 1420 
Stück Rundhölzer, 2615 St. Balken und 24 Schock 
Bretter nach Nakel, und von dorther trafen 122 
Kähne ein. — Mit großem Lobe wird des Fiſchers 
Special erwähnt, der mit eigener hoͤchſter Lebens⸗ 
gefahr 3 Meuſchen vom Ertrinken gerettet hatte. — 
Uater den mancherlei Verdrechen befindet ſich auch 


ein Kirchenraub. ; 


Man ſchreibt aus Berlin vom 10. Juni: 
„Die Hollaͤndiſchen Handelsbevollmaͤchtigten Scherff 
und Nochuffen verlaſſen in dieſen Tagen Berlin. 
Die Unterhandlungen find zwar noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gediehen, doch iſt dem Vernehmen nach eine 
genügende Balis feſtgeſtellt. 
wird ſich Holtand wit ganz wenigen 
Modifikationen dem Zollverbande an⸗ 
ſchließen. : 
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Wahrſcheinlich“ 
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Die Londoner Tory⸗Zeitungen beweifen „ daß die 
in dem kotholiſchen Seminar zu Maynoth erzoge⸗ 
nen Prieſter unmöglich zu guten Sittenlehrern koͤnn⸗ 


ten herangebildet werden, da in einem ihrer Lehr⸗ 


bücher (Tractatus de praeceptis Decalogi) aus⸗ 
druͤcklich geſagt werde, daß Diebflähle unter 4 
bis 5 Schilling zu den verzeihlichen Sünden 
gehoͤrten. ; = 
Schanfeim Theater. Das Theater Pano- 
rama dramatique in Paris, wollte das in Scene 
geſetzte Stück: „der Schäfer Pourril“, mit treuer 
Wahrheit und mit ſeinem ganz vor Augen zu brin⸗ 
genden Charakter geben, und engagirke zu dieſem 
Zweck und zur Verherrlichung der Kunſt zwanzig — 
Schaafe. Die wolligen Kuͤnſtler traten auf in einer 
Unordnung, in welcher doch eine gewiſſe Schaafs⸗ 
ordnung war. Sie ließen ein Chor von Bloͤken er⸗ 
ſchallen und gruppirten ſich auf pitoreske Weiſe um 
den Schäfer. — Ein Donner von Beifall erſchüt⸗ 
terte das Haus. Man dachte nicht daran, daß die 
ſanftmuͤthigen Mimen von nichts fo unangenehm 
bort werden konnten, als von übermäßigem 
Applaus. Sie fuhren unmuthig auf, erhoben ein 
Gebloͤke, welches fo klang, als: Rette ſich, wer da 
kaun! und traten mit Sturmſchritt von der Bühne. 
Sie nahmen aber nicht den gewöhnlichen Weg durch 
die Couliſſen, ſondern ſie begaben ſich mittelſt eines 
grazidſen Sprunges ins Parterre. Wer kann bes 
ſchreiben das Lachen, das Angſtgeſchrei der Damen, 
die Ausrufungen der Muſiker, welche mit Bratſchen, 
Violinen, Bogen, Fagots, die Verletzung ihres Or⸗ 
cheſter⸗Gebiets nicht zugeben wollten. Das Hands 
gemenge dauerte mehr als eine Stunde, bis es endlich 
der Wache und zwei oder drei Fleiſcherburſchen ge⸗ 
lang, die Ausreißer in den Schaafſtall zuruckzufüͤbren. 


„ Stadt Theater. 
Donnerſtag den 22. Juni: Fra Diavolo, 
oder: das Gaſthaus in Terrocina; Große 
Oper in 3 Akten von Seribe. Muſik von Auber. 
(Fro Diavolo — Herr Grapow, vom Stadttheater 
zu Breslau; — Giacomo — Herr Fiſcher, vom 
Stadttheater zu Danzig, als Debüttanten.) 


Bekanntmachung. 
Die Annahme von Depoſital-Aſſervaten, welche 


geſetzlich nicht ſtatifinden ſoll, iſt höhern Orts wies 


derholt gemeſſen unterſagt. Diejenigen, welche 


Gelder, geldgleiche Papiere, Dokumente, Prätio⸗ 


ſen oder Sachen zum gerichtlichen Depoſitorio eins 
zuliefern hoben, werden daher aufgefordert, ſolche, 
den Vorſchriften der Depofitalordnung gemäß, zur 
Annahme anzubieten, damit das Depoſitorium mit 
dem adthigen Aunahme +» Befehle verſehen werden 
konne, und erſt wenn dieſes geſchehen und fie davon 
benachrichtigt find, die Einlieferung an dem be⸗ 
ſtiamten Depofitaltage, welcher dei dem unterzeich⸗ 


Ebro gegangen, Serrador war zu San Martro 
und le Frayle (der Moͤnch) in der Umgegend von 
Valencia. 8 : 


Großbritannien und Irland. 

London den 11. Junj. Agnew's Bill zur 
beſſern Haltung des Sonntags it mit 110 Stim⸗ 
men gegen 66 im Unterhaus zur zweiten Leſung 
gebracht worden. Die Freunde der Kirche wollten 
den gottloſen O'Connelliſten ihre Stärke fühlen 
laſſen. Die Bill wird wohl im Comité möDdificirt 
werden, allein die Abſtimmung bleibt darum nicht 
minder eine Niederlage der miniſteriellen Partei. 

Von Hrn. Bell ſind Briefe eingegangen, die am 
6. April am Bord des Schiffes Arundel auf der Hoͤhe 
von Sinope geſchrieben ſind. Er hatte noch meh⸗ 
rere Tage die Ruͤckkehr eines Dampfbootes abge⸗ 
wartet, welches er nach Samſuhn geſchickt, um 
den Cirkaſſiſchen Piloten abzuholen, der ihn am 
Bord des Vixen begleitet hatte. In einem Poft: 
ſeriptum aus Sinope vom 8. April, meldet er die 


Ankunft dieſes Dampfbootes, fo wie daß der Ca⸗ 


pitain des von ihm gemietheten Schooners am 9. 
April um Mitternacht nach der Cirkaſſiſchen Küfte 
abzugehen gedachte. „Ich hatte — ſchreibt er — 
die Abſicht am Tage abzugehen; allein dies ſcheint 
unmöglich zu ſeyn, da das „„böſe Auge““ uns 
auf der See erblicken konnte.“ 5 

Die engliſche Regierung dat zwei Gemälde — 
eins von Murillo und eins von Rembrandt 
um 7000 Pf. St. gekauft. f 


Die ganze konſolidirte Staatsſchuld von Portu⸗ 


gol beläuft ſich auf 102 Mill. Thlr. die zu 4 pCt. 
7 Mill. 680,000 Thlr. Intereſſen zahlen müßten, 
was gerade die Hälfte der gegenwärtigen Staats 
Revenuen beträgt. 


„ Nieder ande. 05 
Amſterdam den 11. Juni. Die Belgiſche Brigg 
„Gretry“ Capitain Dam, von Antwerpen, wurde 
am 8. d. auf der Fahrt nach Liſſobon, als ſie auf 
der Hoͤhe von Lilld wie gewoͤhnlich die Flagge ge⸗ 


ſtiichen und die weiße aufgezogen hatte, von dem 


Kommandanten der Holländiſchen Escadre ange⸗ 
rufen, mit dem Befehle, beizulegen. Zu gleicher 
Zeit näherte ſich eine Kriegs Sloop der Brigg. 
Der Capftain war ganz erſtaunt über dieſe ver⸗ 
meintliche Verletzung der freien Scheldefahrt. Buld 
zeigte es ſich, was die Holländer im Sinne hatten, 
Ein Offizier mit vier Mann gingen, mit Krabbern 
verſehen, an Bord des „Gretry“ und Fraßten die 
Malereien herunter, womit der Vorderſteven dicht 
an dem Kabelgot verfehen war. Copitain Dom 
mußte es ſich dies mal gefallen loſſen. Alg er aber feine 
Beſorgniſſe Außerte, daß die Bleibedeckung beſchaͤ⸗ 
digt werden koͤnnte, gaben die Holländer fi) damit 
äufrieden, daß die Belgiſchen Nationalf irben mit 
iner dicken Lage Theer überfirichen wurden, wobei 
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der Offizier dem Coapitain bemerkte: da, wo die 
Flagge des Koͤnigreichs der Niederlande wehe, duͤrf⸗ 
ten die revolutionairen Farben nicht geduldet werden. 

8 22 

Bräͤſſel den 12. Juni. Der Koͤnig wird heute 
von Paris zurück erwartet; die Koͤnigin aber will 
noch einige Tage länger im Schoße ihrer Familie 
verweilen. 

Der Indicateur erklart die von einigen Bluͤt⸗ 
tern gegebene Nachricht, daß die Herzogin von 
Otleans jehr bald eine Reiſe nach Brüffel machen 
werde, für ungegründet, 

Die Verordnungen in Betreff des Waaren⸗Traus⸗ 
ports auf den Eiſenbahnen find fertig und werden 
dem Könige gleich nach feiner Rückkehr zur Unter: 
ſchrift vorgelegt werden. g 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 6 Juni. Das Kommerz⸗Kol⸗ 
legium iſt durch den Schwed. General-Konſul in 
Nantes von der ſchon aus Franzoͤſiſchen Zeitungen, 
bekannten Vergiftung der Mannſchoft eines in Pam⸗ 
boeuf vor Anker liegenden Schwediſchen Schiffes 
in Kenntniß geſetzt worden. Der muthmaßliche 
Thaͤter, der Steuermann Lindgren, welchen Rache 
zu ſeinem ſcheußlichen Verbrechen getrieben haben 
ſoll und der ſich bereits in gefänglicher Haft befin⸗ 
det, wird zur weiteren Unterſuchung nach Schwe⸗ 
den heruͤber transportirt werden. — Die vergff⸗ 
tete Mannſchaft iſt durch a ztliche Bemühung ges 
rettet worden und befindet ſich auf dein Wege der 
Beſſerung. 

4 O in d i . ; 

Nach dem Londoner Asiatic Journal find in 
Siam wegen der Krankheit der weißen Elephantin - 
des Koͤnigs alle Geſchaͤfte im Stocken. Der König 
giebt keine Audienzen, die Prinzen und Miniſter 
muͤſſen Tag und Nacht den erhabenen Kranken pfle⸗ 
gen, und ſelbſt ihre Mahlzeit in ſeiner Gegenwart 
nehmen. Der König ſogar reicht ihm zweimal des 
Tages feine Nahrung eigenhändig hin, und bitter 
ihn, ihn nicht zu verlaſſen, ſondern noch ferner mit 
ibm das Land zu regieren; feine Siameſiſche Ma: 
jeſtät ſoll ſogar geweint haben. Der Elephant iſt 
fortwährend von Prieſtern umgeben, die für feine 
Geneſung beten; der Lärm, den fie verurſachen, 
wäre allein hinreichend, einen gefunden Elephanten 
trank zu machen. ae 

E K ade > 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Auch aus dem Bromberger Regie⸗ 
rungs- Bezirk gehen die betrübendſten Nochrichten 
uͤber den nachtheiligen Einfluß der unbeſtandigen, 
unguͤnſtigen Witterung auf den Stand der Sost⸗ 
felder ein. Die Winterſagten ſtehen, vornehmlich 
an niedrigen Stellen, ſehr ſchlewt. Die Delfrucote 
find faͤſt ganz mißrathen und verſprechen uur einen 
geringen Ertrag. Dagegen erwartet man von den 
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neten Oberlandesgerichte am Donnerſtage jeder 
Woche abgehalten wird, zu bewirken. Wer hier 
gegen Gegenflände zur Aſſervation einzuliefern bes 
abſichtigt, hat zu gewärtigen, daß er damit zuruͤck⸗ 
gewieſen wird. f 
Poſen om 5. Juni 1837. 
Königl. Preuß. Ober ⸗ Landesgericht. 
Bekanntmachung. 2 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen: Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der zur Verpachtung der Güter Groß⸗ 
Lubowice, Gneſener Kreiſes, auf den 17. Cc. an⸗ 
geſetzte Termin aufgehoben und ein neuer Termin 
auf 
den iſt. : 
Poſen den 16. Juni 1837. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Belkauut machung. 
Das Vorwerk Micharzewo bei Wögrowiec, zu 
der Probſtei Lekno gehörig, fol mit Bewilligung 
der geiſtlichen Behörde von Johanni d. J. auf 18 
nach einander folgende Jahre im Wege der oͤffentli⸗ 
en Licitation verpachtet werden, wozu der Ter⸗ 
min ; 
den 26ſten Juni d. J. des Morgens 


- um 9 Uhr 

in dem Erzbiſchoflichen Konſiſtorial⸗Gebäude zu Por 
ſen anſteht, und werden Pachtluſtige zu ſolchem mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen vom 2often Maf d. J. zu jeder Zeit beim Erz⸗ 
biſchö flichen General-Conſiſtorio zu Poſen und auf 
der Probſtei hier in Lekno eingeſehen werden koͤnnen, 
Lekno den 20. April 1837. 

ER Jankowski, Probſt. 

Einem hochgeehrten Publikum hier und in der 
Umgegend beehren wir uns, hiermit unſer optiſches 
Waarealager wiederholentlich zu empfehlen, und be⸗ 
merken, daß die uns zur Reparatur gegebenen op⸗ 
tiſchen Inſtrumente bereits fertig find. Unſer Logis 
iſt im Hötel de Saxe, Zimmer No. 8., wo wir zu 
jeder Tageszeit daſelbſt anzutreffen ſind. 


EEE 5 0 
£ Malz⸗Syrup in ganz vorzuͤglicher e 
thlr. 
: e dto. 24 Rtlr. 


L. Kriegsmann & Comp., 
2 pr. Centner 3 Rthlr. 15 Sgr., 
2 Desgl. dto. pro Etr. 14 Rthlr. 15 Sgr., 5 
dto. 18 Rtlr. 


Sn = geprüfte DOptici aus Baiern. 
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7 Runkelrxuͤben⸗Zucker⸗Farine dto, pr. Centner 
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> Deögl. dto, pro Ctr. 16 Rthlr. 
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An z; i d e > 
13 Rth 
1 Boöß miſchen e dto. 30 Rtlr. 
— 5 dgl. 


Desgl. i 
in Partieen noch billiger, offerirt 
Zahlung: 42 8 
N C. G. Schlabitz. 
Breslau im Monat Juni 1837. 5 
FFF 


gegen baare 


dee 


＋ 


den 27. c. Nachmittags 4 Uhr angeſetzt wor⸗ 


HSOSOSS:OO.3O029:09S:902990099+ 
re SERIEN Ne pi 3 
Oranienburger Schwefelſaͤure, inclusive Kiſte 8 
9 uud Flaſchen pro Etr. 5 Rthlr. 15 Sgr., 
beſte ſtaͤrkſte Salzſaͤure in Ballon, pro Gent: 
ner 4 Rthlr. 20 Sgr., . 
Fraozoͤſiſchen Schwefel in Stangen, pro Etr. ( 
4 Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf., 
beſtes rauchendes Vitriol⸗Oel, pr. Pfd. 5 Sgr., 
ſchwarzen Eiſen⸗Vitriol Nro. I. pr. Centner 
2 Rthlr. 20 Sgr., ö 


Desgleichen „ II. * 
2 Rthlr. 5 Sgr., 
Desgleichen „ III. » 2 


SOSOSSOSOS<:S22 988088 


1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
Cyper. Vitriol prima Qualität, pr. Centner 
13 Rthlr. 5 . Pf. ( 
offerirt gegen baare Zahlung: N 
C. G. Schla bi tz, 
Breslau im Monat Juni 1837. ( 


. 


SS rere 
Aechten Rawitſcher Schnupftabat 


verkauft das Pfund zu 15 Sgr., in größern Quan⸗ 
tiräten billiger: 

N S. G. Haacke, Breslauerſtr. No. 3. 
Ein mit guten Atteſten verſehener Bediester oder 
Kutſcher, welcher 7 Jahre bei einer Herrfchaft war, 
auch viele Reiſen gemacht, und nur wegen Abreiſe 
der Herrſchaft außer Dienſt iſt, fucht ein ähnliches 
Unferfommen. Näheres iſt Mühlenſtraße No. 275. 
beim Kutfcher Schwarz zu erfahren. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 15. Juni 1837. 

Zu Lande: Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr., auch 
1 Rthlr. 5 Sgr.; große Gerſte 29 Sgr. 5 Pf.; 
Hafer 24 Sgr. 5 Pf., auch 20 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 7 Rtblr. 27 Sgr. 
6 Pf., auch 1 Rthlr. 25 Sgr. und 1 Rthlr. 21 Sgr. 
3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. auch 1 Rihlr. 
3 Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 28 Sar. 9 Pf.; kleine 
Gerſte 27 Sgr. 6 Pf.; Hafer 23 Sgr. 9 Pf., auch 
21 Sgr. 3 Pf.; Erbſen, ſchlechte Sorte, 1 Kthlr. 


108 Sgr. 9 252 
Mittwoch den 13. Juni 1837. Baer 
Das Schock Stroh 7 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 


6 Rthlr. 10 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthly. | 


10 Sgr.; auch 25 Sgr. 
Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 9. bis 15. Juni 1837. : 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 
fortige Ablieferung: Korn⸗Brannkwein 18 Athlr, 
auch 17 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 17 Rthlr., 
auch 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Kartoffel- Preife, ’ 

Der Scheffel Kartoffeln 16 Sgr. 3 Pf., auch 

10 Sgr. 2 


a 


